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Berlin, 24. Aug. Reichspräsident Ebert hat an Dr . Schif¬
iel ein Schreiben gerichtet, in dem er ihm für die erfolgreiche»
Kmühungen, die oberschlesischeAuseinandersetzung ohne An»
«jung einer höheren Instanz zum Ende zu bringen, dankt.

Wilde Gerüchte.
Berlin, 24. Aug. Die deutsche Reichsregierung hat es

B ihrer Taktik völligen Schweigens Über den Gang der Ver¬
handlungen mit den Vertretern der Ententekommission er-M , daß Berlin der Ausgangspunkt der wildesten Gerüchte
geworden ist. Weil niemand etwas weiß, wird alles geglaubt
«yd die Börse, die ja heute nicht mehr so sehr ein Instrument
-er Wirtschaft, als ein Instrument zum Geldverdienen ist, re¬
agiert auf jedes Anzeichen von Pessimismus mit einer neuen
Baisse. Dazu, daß der Dollar am Mittwoch bereits an 1500
heranrückte, fehlt jede sachliche Berechtigung. Dieser Sturm ist
mhr als ein Ausdruck der allgemeinen Nervosität zu bewerten,
der von der Reichsregierung vielleicht durch bessere Taktik hätte
vermieden werden können. Daß derartige Verhandlungen nicht
auf offenem Markt geführt werden können, ist einleuchtend,
aber wir haben schon zu oft 'die Erfahrung gemacht, daß die
Verhandlungen, zumal mit den Franzosen, nur einseitig ernst
genommen wurden. Auch diesmal telegraphieren die Korre¬
spondenten der französischen Blätter munter darauf los, wahr-
Wnlich meistens falsch, und so entsteht in Paris das Bild,
daß Deutschland bereit sei umzufallen und wenn Deutschland
nachher festbleibt, so ist das Unglück da. Tatsächlich glauben
wir sagen zu können, daß die Reichsregierung in keinem ein¬
zigen Punkte in der Lage 'ist, auf die Forderungen einzugehen,
die Poincare in London gestellt hat. Dr. Wirth hat das auch. . _ den beiden Abgesandten ziemlich deutlich Mlseinandergesetzt.

Ruhm UUd Tnht " M Er hat darauf verwiesen, daß die Reichsregiernng in ihrer letz-
sgruppe die national » kn Note alle Zugeständnisse gemacht hat , die sie machen konnte,Männer aller Vartem» "nd die sie auch zu verantworten in der Lage ist. Darüber

ck hinaus sehe sie keinen Weg. Sie wäre bereit, falls die Gegen¬
seite diskutable Vorschläge machen würde, sich mit ihr darüber
iu unterhalten, aber auch an diesen Gegenvorschlägen fehlt es
bisher offenbar, weil Bradbury und Mauclere sich gegenseitig

, nicht trauen und keiner von beiden seine Karten zu früh a»s-
/ decken will. Sie gehen um das ganze Problem wie um den

heißen Brei herum. Man unterhält sich Lein theoretisch über
die Einzelfragen. Die Herren von der Reparationskommission
erhalten jede gewünschte Auskunft, aber weiter ist noch kein
Zchritt gediehen.

Zur Zeit ist auch alles, was von einem Ultimatum , von
einem Scheitern der Verhandlungen und von deutschen Gegen¬
vorschlägen geredet wird, falsch. Wer weil sich bisher keine
Möglichkeit gezeigt hat, die ganze Diskussion auf ein anderes
Met M schieben, wo man nicht auf ein schroffes Nein der
Franzosen trifft, ist die Lage unverändert ernst. Mancherlei
Anzeichen sprechen dafür , daß Braddbury die Situation zu
reiten versucht mit einem kurzfristigen Moratorium bis zum
bcrbst hinein, wo eine neue Konferenz der Ententemächte zu-
samnentreten soll. Die Aussichten, daß ihm das gelingen wird,
sind auch nach den Andeutungen der englischen Presse nicht all-
Moß. Wir müssen uns auf das Schlimmste gefaßt machen

., "ssd umso nötiger wäre es, daß die deutsche Reichsregierung
Erstklassiges, nicht mit der deutschen Öffentlichkeit jede Verbindung verliert,

iondem sich rechtzeitig eine verläßliche Rückendeckung schafft,
vas wurde bisher versäumt und die Gegenwirkung in den Krei-
Mder führenden Wirtschaft bleibt nicht aus . Es würde nicht
duuder nehmen, wenn in den nächsten Tagen bereits über
Mm Schritt der Wirtschaftler etwas bekannt würde, die sich
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dm Reichskanzler nähere Aufklärung über seine Ziele erbitten
ihm klar machen würden, daß er so nicht verhandeln kann.

Weitere Erhöhung des Brotpreises.
„Berlin, 24. Aug. Für Dienstag nächster Woche ist der

^wirtschaftliche Ausschuß des Reichsrates zu einer Sitzung
unberufen worden, um zur Frage der Getreideumlage Stellung
in nehmen. Wie wir hören, wird angesichts der in vielen

Nnnebote untersA . ^ Reiches zu erwartenden schlechten Ernte und der
Ä^ ngkeiten, die sich Aaraus für die Landwirte ergeben hin-an Eich der Ablieferung des Umlagesolls, im Reichs-Ernäh-

oamAMl .-Exp ' . rmgsministeriumder Gedanke erwogen, den Preis für das
gart . I «arkmbrot zu erhöhen.

Der deutsche KohlentriLut.
^ deutschen Reparations - und Kohlenlieferungen in derEade dieses Monats werden in Paris , obwohl sie unter

^ .."Erten Mengen bleiben, als — in Anbetracht des Rhein-Mahrtsstreiks— „ziemlich befriedigend" bezeichnet. Vom
o'mEgust  wurden von Deutschland geliefert: 98 000 Ton¬

sur Küche und HlvEan  Stelle der vorgeschriebenen 114 000 Tonnen,

Suche auf sofortMckcl
^ciii ^ ^brikant DsstM ^ ^ OOTonnen Koks, gegen 193 000 vorgeschriebene TonJuli erhielt Frankreich 162 977 Tonnen
Psdrzy — ^ dem Seewege und 200 476 Tonnen durch die°— hu oder Kanäle, ferner 403 256 Tonnen Koks und

^ Tonnen Braunkohle , also insgesamt 788 711 Tonnen
M . - l°Nk ? i. ? « urg bekam im Juli 4969 Tonnen Stein-^ ' Daketfahrt - aIm ^t/70 Tonnen Koks und 3505 Tonnen Braunkohle," Nordd. Lloyd Akt. -' ^ msgesmnt 139 444 Tonnen Brennstoffe.

Phönix Akt. >- -'.'-i -
Bad . Anilin u. Sod°°'!4
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Ausland-
24. August. Vorgestern hatten die Arbeitslosen
,Kundgebungen in den Hauptstraßen der Stadt,

Negierung eine neue Erhöhung >der Arbeitslosenunter

stützung verlangt , wozu die Regierung in amtlichen Veröffent¬
lichungen Stellung nahm. Da die Arbeitslosen diese Zuge¬
ständnisse der Regierung als unbefriedigend ansehen, zogen
heute etwa 2500 Arbeitslose zum Parlament und sandten eine
Abordnung zu der dort tagenden außerordentlichen Konferenz
der sozialdemokratischen Parteileitung . Die Abordnung kehrte
in Begleitung mehrerer sozialdemokratischen Abgeordneten zu¬
rück, von Lenen einer erklärte, der Klub habe beschlossen, die
Forderung der Arbeitslosen zu vertreten und unverzügliche
Einberufung des Nationalrates , ferner sofortige Auszahlung
der Notstandsbeihilfe zu verlangen . Die Arbeitslosen, die durch
Gerüchte erregt waren, versuchten, in das Parlament einzudrin¬
gen. Es kam zu Zusammenstößen mit der Polizei , die von der
Waffe Gebrauch machte. Mehrere Personen wurden verletzt.
Die Balustrade des Parlaments wurde teilweise zerstört.
Schließlich gelang es der Polizei , die Demonstranten zu zer¬streuen.

Paris , 24. Aug. Der deutsche Gesandte in Paris , Dr.
Mäher , ist von seinen Berliner Besprechungen mit dem Reichs¬
kanzler gestern wieder nach Paris zurückgekehrt.
Italiens Stellungnahme zur Frage der Aufteilung Oesterreichs.

Mittwoch mittag wurde in Belgrad amtlich bekanntgege¬
ben: „Anläßlich verschiedenerGerüchte beauftragte der italie¬
nische Außenminister den Belgrader italienischen Geschäftsträ¬
ger, dem Außenminister Nintisch zu erklären, die italienische
Regierung stehe auf dem Standpunkt , daß die Friedensverträge
von Saint Germain und Trianon strikte innegehalten werden
müßten ; ebenso wünsche die italienische Regierung auf der
Basis des Vertrages von Rapallo mit den Staaten der kleinen
Entente , insbesondere mit Südslawien , in engem Kontakt zu
stehen, selbst wenn „gewisse Maßnahmen oder Ereignisse" eine
Politische Aktion nötig machen, um jeder Komplikation, welche
geeignet wäre, den Frieden -Europas zu stören, auszuweichen."
Der serbische Außenminister Nintisch bezeugte die volle lieber-
einstimmung der südslavischen Regierung mit den Ansichten des
italienischen Außenministers. Unter diesen Maßnahmen und
Ereignissen, von denen hier so geheimnisvoll die Rede ist, kann
nach römischen Blättermeldungen schwerlich etwas anderes als
die Aufteilung Oesterreichs verstanden werden. Italien mel¬
dete für diesen Fall mit dieser Kundgebung seinen unbedingten
Anspruch auf Wahrung seiner Interessen und auf entscheidende
Mitwirkung in der Verfolgung dieser Teilungsabsichten an. In
diesem Zusammenhang wird die entgegenkommendeBereitwil¬
ligkeit des italienischen Außenministers zu dem Zusammen¬
treffen mit dem österreichischen Bundeskanzler morgen in
Verona besonders gewertet und beachtet werden müssen.

Pessimismus in Paris.
Paris , 24. Aug. Die französischen Zeitungen äußern sich

heute äußerst pessimistisch über dis Berliner Verhandlungen
und kündigen den resultatlosen Verlauf oder den Abbruch auf
heute oder morgen an . Der Ministerrat , der auf heute morgen
unter dem Vorsitz Pomcares einberufen ist, will, wie behauptet
wird, vor allem über die Möglichkeit eines solchen Scheiterns
der Verhandlungen beraten und über die Haltung , die Frank¬
reich in diesem Falle einnehmen wird.

Ein weiteres Glied in Frankreichs Einheitsfront.
Paris , 23. Aug. Ein Abendblatt, das regelmäßig Inter¬

viewe des tschechischen Außenministers Dr . Benesch veröffent¬
licht, das „Journal des Debats ", weiß mitzuteilen, daß Dr.
Benesch die Einberufung einer Entschädigungskonferenz der
kleinen Entente im Oktober angeregt habe. Hierzu bemerkt
das Blatt : „Wir möchten darauf Hinweisen, daß auch ein ita
lienischer Experte diesen Beratschlagungen beiwohnen wird."

Englische Sorge um den deutschen Marksturz.
Nach den Informationen englischer Blätter hat Sir John

Bradbury den Auftrag , die zur Einschränkung der Notenpresse
erforderlichen Maßnahmen zu erwägen und mit dem Kabinett
Wirth in Verhandlungen über die Einstellung der Notenpresse
einzutreten. Obgleich die neue rapide Markentwertung als
eine Folge der politischen Unsicherheit angesehen wird, befürch¬
tet man in englischen Regierungskreisen, daß die von Tag zu
Tag zunehmende Inflation eine Erholung der Mark gänzlich
unmöglich machen werde. Man rechnet in London damit , daß
die Mark ihren tiefsten Stand noch nicht erreichte.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 24. Aug. Bei dem am Sonntag in Waldbad

stattgefundenen Radfahrerfest erzielten im Korsofahren Klasse
A u. a. folgende Preise : 1. Birkenfeld, 3. Calmbach, 4. Neu¬
enbürg, 6. Höfen; KlasseB : 3. Oberlengenhardt.

^ Herrenalb, 24. Aug. (Herrenalber Schüler-
0  rchester .) Im Saal des Posthotels wurde gestern bei e
freulichem Besuch unter Leitung von Hubert Mönch ein
Wohltätigkeitskouzert  abgehalten , dessen hoher Er¬
trag — 4000 Mark — dem Grundstock für die Kriegergedenk¬
tafel zufloß. Die Vortragsordnung war mit gutem Geschmack
ausgewählt und unter warmen Kundgebungen erfolgsicher
durchgeführt. Einzelne Leistungen der Solisten zeugten von
weit vorgeschrittenem Können. Mögen die tapferen Jungen
mit gleich ernstem Streben zu weiteren musikalischen Tatenschreiten! Unser aufrichtiges „Glückauf" dazu.

Württemberg.
Freudenstadt, 24. Aug. (Einbruch in die Kapelle auf dem

alten Friedhof.) In der letzten Gemeinderatssitzung teilte der , ^ ^ __Vorsitzende mit, daß auch in Freudenstadt die Ruhestätte der leichteren Verletzungen davon.

Toten vor Dieben nicht mehr sicher sei. Am 14. August sei in
die Kapelle auf dem alten Friedhof eingebrochen, das Gitter¬
fenster ausgehoben und versucht worden, die Särge zu öffnen.
Der eine Sargdeckel sei gelöst. Ob etwas fehle, wisse man nicht,
weil die Angehörigen nicht gestatten, daß die Särge geöffnet
werden. Die Verwendung des Polizeihundes kam nicht inFrage , da zu viel Zeit verstrichen war.

Stuttgart, 24. Aug. (Neue Bierpreiserhöhung in Sicht.)
Wie wir hören, sehen sich die Bierbrauereien durch die weitere
sprunghafte Steigerung der Preise für Gerste, Hopfen, Kohle
usw. sowie wegen der fortgesetzt steigenden Löhne zu einer aber¬
maligen Bierpreiserhöhung gezwungen. Das zurzeit mit 1300
Mark pro Hektoliter zum Ausstoß gelangende 12prozentige
Bier wird voraussichtlich auf 2200 Mark pro Hektoliter zu ste¬hen kommen.

Stuttgart , 24. Aug. (Preise für württ. Brenntorf.) In¬
folge der fortgesetzten Preisschwankungen auf dem Brennstosf-
markt sind bis jetzt Richtpreise für württ . Brenntorf nicht auf¬
gestellt worden. In nächster Zeit steht der Abschluß der für
die Preisgestaltung für das Jahr 1922 maßgebenden Lohnstei¬
gerungen in Aussicht und werden Richtpreise für württ . Brenn¬
torf veröffentlicht werden. Vorläufig wurden nach den bis¬
herigen Verhältnissen im Benehmen mit der Torfindustrie für
normalen Torf mit nicht mehr als 35 Prozent Wasser und
Asche folgende Preise vereinbart : Vom Beginn des Verkaufs
bis 14. Juli für Maschinentorf 59,50 Mark , für Handstichtorf
48 Mark, vom 15.—31. Juli 66 und 55 Mark, vom 1.—13.
August 80 und P5 Mark, vom 14. August ab bis auf weiteres
98 und 80 Mark . Diese Preise verstehen sich frei verladen in
den Waggon der Abgangsstation oder beim unmittelbaren
Verkauf durch den Erzeuger im Fuhrwerksverkehr frei vorsHaus des Wnehmers.

Stuttgart, 24. Aug. (Ein Pfund Schweinefleisch 130
Mark .) Die Stuttgarter Metzger-Innung gibt im Amtsblatt
folgende neue Fleischpreise bekannt: Rindfleisch 1. Qualität 66
Mark, 2. Qualität 74—78 Mark, Kuhfleisch 55—65 Mark,
Kalbfleisch 100—102 Mark, Schweinefleisch 130 Mark , Ham¬
melfleisch 72—76 Mark . Wie das Stadt . Nachrichtenamt mit¬
teilt, sind diese Preise einer amtlichen Nachprüfung unterzogen
worden. Trotz der starken Erhöhung konnten sie im Hinblick
auf die außerordentliche Steigerung der Viehpreise auf den
drei letzen Stuttgarter Viehmärkten nicht beanstandet werden.

Stuttgart , 24. Aug. (Berichtigung.) Zu der Ravensbur¬
ger Meldung , wonach 38 ausgewiesene Elsaß-Lothringer Fa¬
milien in Oberschwaben untergebracht werden sollen, was bei
der derzeitigen Wohnungsnot auf große Schwierigkeiten stoßen
dürste, wird uns von zuständiger Stelle mitgeteilt, daß tat¬
sächlich nur 12 ausgewiesene Personen nach Württemberg ge¬
kommen sind.

Oberndorf, 24. Aug. (Schärfere Strafen gegen Fcchrrad-
marder .) Ein Fahrraddieb aus Peterzell wurde vom Schöffen¬
gericht zu einer Strafe von 9 Monaten Gefängnis verurteilt.
Der Staatsanwalt hatte zuerst 1^ Jahre Zuchthaus beantragt
in Anbetracht der zunehmenden Entwendung von Fahrrädern,
die heute einen außerordentlich hohen Wert besitzen. Mit dem
Rad fuhr der Beschuldigte nach einem Orte des Oberamts
Freudenstadt, wo er es verkaufte. Der Hehler wurde zu 1500
Mark Geldstrafe verurteilt.

Lorch, 24. Aug. (Obstpreis.) Bei der Versteigerung des
Obstertrags der städtischen Bäume wurden 287 785 Mark er¬
löst, was einem Durchschnittspreis von 421 Mark pro Zentner
entspricht.

Tettnang, 24. Aug. (Noch ein Toter.) Das zweite Opfer
der Schießerei in der Wirtschaft zu Obereisenbach, der 66 Jahre
alte Landwirt Josef Anton Müller von Herishäusern , ist sei¬
nen Verletzungen im 'Bezirkskrankenhaus erlegen.

Wangen i. A., 24. Aug. (Gut abgelaufen.) Der um 5,50
Uhr abends von Lindau abgehende Schnellzug wurde in Sta¬
tion Hergatz dank der Geistesgegenwart des Lokomotivführers
von unberechenbarem Schaden bewahrt . Eine Viehherde be¬
fand sich auf der Gleisüberfahrt während der Einfahrt des
Schnellzuges. Im letzten Augenblick konnte der Lokomotiv¬
führer den Zug zum Stehen bringen.

Baden.
Heidelberg, 22. August. In einem Laden der Brücken¬

straße waren dem Geschäftsinhaber seit einiger Zeit mehrfach
in der Nacht Waren gestohlen worden. Der Verdacht richtete
sich gegen den Hausbesitzer, ohne daß zunächst Beweise erbracht
werden konnten. Zur Aufklärung der Diebstähle wurde des¬
halb in das Nachbarhaus eine Alarmanlage gelegt, die um
4 Uhr früh alarmierte . Die Krimnalpolizei konnte den Ein¬
brecher nicht mehr auf frischer Tat ertappen, jedoch ergaben sich
neue Verdachtsmomente gegen den Hausbesitzer. Eine sofort
vorgenommene Haussuchung hatte das Ergebnis , daß bei die¬
sem Waren aus dem Geschäft vorgefunden wurden. Der Haus¬
besitzer wurde verhaftet. Wahrscheinlich hatte sich dieser schon
seit vielen Monaten als Einbrecher im eigenen Hause betätigt.

Vermischtes.
Hechingen, 23. Aug. Der gefährlichen und sträflichen Un¬

sitte vieler Radfahrer , nachts ohne Licht zu fahren, ist ein
Menschenleben zum Opfer gefallen. Der Fabrikant Richard
Gsell von Hechingen und der Eisenbahner Schwarz von Sik-
kingen, die sich auf unbeleuchteten Fahrrädern begegneten, stie¬
ßen zusammen, wobei Gsell einen schweren Schädelbruch erlitt,
an dessen Folgen er im Spital gestorben ist. Schwarz kam mit



Ist der Bauer vogelfrei ? In einer Versammlung , die sich
mit der Bekämpfung der Teuerung befaßte und die von ihren
Veranstaltern für wichtig und bedeutend gehalten wurde , er¬
klärte ein Teilnehmer , die Bauern hätten das Geld so übrig,
daß kürzlich im Oberamt Horb ein Bauernsohn 30 000 Mark
an einem Nachmittag beim Kegeln verloren habe . Die Un¬
wahrhastigkeit dieser Angabe wurde sofort an Ort und Stelle
festgestellt. Es ist eine Schande , daß Menschen , die im all¬
gemeinen und im öffentlichen Leben etwas gelten wollen , so
wenig Achtung vor dem bürgerlichen Ansehen jenes Neben¬
menschen haben , auf deren Mitarbeit im Wirtschaftsleben ihr
ganzes Dasein aufgebaut ist. Ein Schutzgesetz gegen solche Lüg¬
ner wäre Wohl am Platz.

Immer nobel . Vergangene Woche verlor eine vermögende
Geschäftsfrau von Harbatshofen in Oberstaufen ihre Brieftasche
mit einem Inhalt von 220 000 Mark . Dank der Ehrlichkeit
einer Aushilfskellnerin konnte sie die Brieftasche mit Inhalt
nach einer halben Stunde wieder in Empfang nehmen . Als
Belohnung übergab die Geschäftsfrau der Finderin sage und
schreibet Mark.

Mit seinem Kraftwagen ausgeriffen ist in München ein
23 Jahre alter amerikanischer Student namens Richard Eaton.
Er mußte seinen Kraftwagen in München ausbeffern lasten,
wofür er 24 000 Mark bezahlen sollte . Der Amerikaner wei¬
gerte sich jedoch, diese Entschädigung zu zahlen . Darauf wurde
der Kraftwagen als Pfand in eine Garage gebracht . Der Stu¬
dent holte nun mit einer gefälschten Zahlungsbestätigung den
Wagen , einen viersitzigen amerikanischen Serienwagen von
grauer Farbe mit Lederpolsterung , heraus und verschwand aus
München.

Flüchtige Juwelendiebin . Die Polizeidirektion München
erhielt die Drahtnachricht , Laß aus Brüssel eine Frau namens
Katharina Gray aus Richmond mit herausgeschwindelten Ju¬
welen im Werte von zweieinhalb Millionen Franken flüchtig
gegangen sei und daß die Spur der Flüchtigen nach München
weise. Die Polizei stellte fest. Laß die Frau vom 15. bis 17.
August in einem Münchener Hotel gewohnt hatte . Als die
Meldung eintraf , war sie bereits ausgezogen . Me Kontrolle in
den Hotels blieb erfolglos.

Der „Ersatzdirigent " und seine Komplizen . Mit einer
neuen Gaunerei arbeiteten in Berlin drei Spitzbuben . Als
„feine Herren " luden sie in einem großen Kaffeehaufe den Ka¬
pellmeister an ihren Tisch, bewirteten ihn und veranlaßten ihn,
einem von ihnen die Erlaubnis zu geben , ein von ihnen ge¬
nanntes Musikstück zu dirigieren . Da der „Ersatzdirigent " seine
Sache in hochkomischer Weise machte, schaute natürlich alles
interessiert zu , was von den Helfershelfern des „Kapellmeisters"
zu allerlei Diebstählen benutzt wurde . Ehe diese entdeckt wur¬
den, war die Gaunergesellschaft , ohne ihre Zeche bezahlt zu
haben , verschwunden.

Falsche Tausendmarkscheine . Der Reichsbankfalschgeldstelle
ist es nach langwierigen Ermittelungen jetzt gelungen , den
Hersteller und die Verbrecher gefälschter Tausendmarkscheine zu
ermitteln und festzunehmen . Im ganzen waren bisher 80
solcher falschen Tausendmarkscheine durch die Kontrolle der
Reichsbank gegangen . Die falschen Scheine hatten ein ver¬
wischtes und unklares Aussehen des grünen oder auch roten
Stempels . Bei den echten Scheinen ist der kleine Adler im
Brustschild des großen Adlers in dem Adlerstempel auch für
das bloße Auge erkennbar , bei den Nachahmungen aber sah
man nur einen Farbenfleck . Geschädigt wurden meistens Zi¬
garren - und Lebensmittelgeschäfte . Als Vertreibe ! wurden
ermittelt Kaufmann Richard Herzog in Stettin und Instal¬
lateur Fritz Petermann in Zachau , einem Ort bei Stargard.
Dieser kleine Ort barg auch die Fälscherwerkstatt . Sie wurde
bei dem Photographen Otto Scheel entdeckt, der die Scheine in
seinem Atelier zum Teil in Gegenwart des Petermann angefer¬
tigt hatte . Scheel ist geständig und gibt an , zunächst mit der
Herstellung von 50-Mark -Scheinen begonnen zu haben . Alle
drei wurden festgenommen und die Werkstatt geschlossen, das
Material beschlagnahmt.

Die Preisschraube . Seit Montag sind die Nähgarnpreise
wieder erhöht worden . Vierfach Obergarn , 200 Meter kostet
30, feineres 31,50 Mark , dreifach Glanzgarn , 500 Meter kostet
70 bzw . 72, 100 Meter 12, feiner 20,80 Mark , dreifach matt
Secunda , 200 Meter 23,50 Mark.

Französische Erregung über die deutsche Segelflugmeister¬
schaft. Die französische Presse stellt mit großer Bitterkeit Ver¬
gleiche zwischen den Rekordleistungen im Segelflug und den
jämmerlichen Ergebnissen französischen Wettbewerbs an . Die

Novelle von  OttoAoccker.
12. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Mit gesenktem Kopfe ging Steve seiner Wege . Was

Mabel sprach , das klang alles recht vernünftig , und
man konnte schliesslich auch nichts besseres tun . Mer
gerade , daß sie ihren Verstand in einer solchen Herzens-
srage ausschlaggebend sein lassen konnte , tv-urmte ihn.
Ihm wäre es lieber gewesen , sie hätte mehr an den
Augenblick gedacht und genau solche ungeduldige Sehn¬
sucht , wie sie ihm im Herzen lebte , gefühlt.

*

Mit heimlicher Bekümmernis gewahrte Frau Mos-
fahrt die zunehmende Verstimmung zwischen den zwei
Brautleuten . Nicht daß es zu einem Zank oder gar
zur Entfremdung gekommen wäre . Aber sie schmollten
häufig miteinander , und war dies der Fall , dann stellte
sich Steve an seinem speien Sonntag , den er allmo¬
natlich einmal hatte , nicht ein , und Mabel war an
solchen Tagen die reine Trauerweide.

„Mutter , ich kann mich min einmal nicht anders
Machen , als ich bin, " sagte sie bei solchen Gelegen¬
heiten iwhl , wenn Frau Mvfsart ihr zuzureden suchte.
„.Wenn mich Steve wirklich lieb hat , so muß er schon
dafür sorgen, daß ich auch tvas vom Leben habe."

„Kann einem das Leben mehr geben , als davon eine
Mutter hat ? " fragte die Matrone mit sanftem Lächeln.
, .Wenn man auch jeden Heller doppelt umdrehen muß,
MWe« an ihn ausgibt , so hat man doch so viel des stillen
WWkM . Man weih sich notwendig , Kind . Alle Mütter,
M mW oder arm , haben ihre bestimmte Sendung zu

Das ist so geheimnisvoll und zugleich trostreich.
MArübrr habe ich oft nachgedacht . Nimm unsern Willi.
Erst kürzlich sagte mir der OrgaiftA , daß seine Stimme
»-nSgebildet werden müßte , so schön wäre sie. und er

mH « m«Ll «s« G«ch«r Säuger iverdM.

Ueberlegenheit der deutschen Technik wird anerkannt . Ein Blatt
schreibt, das Verhalten der französischen Techniker komme einem
vor wie das des dummen Augustin des Zirkus , der sich in den
gleichen Künsten versuchen will , wie der Akrobat am Turm.
Wie ein Hohn muß es wirken , wenn man lesen muß , daß ein
französischer Meister sich den Tod aus vier Metern geholt hat,
während der Deutsche Hentzen stundenlang in 200 Meter Höhe
geflogen ist . Die französische Regierung wird von der Presse
aufgefordert , diese Angelegenheit nicht aus dem Auge zu lassen,
denn Frankreich dürfe gegenüber Deutschland in flugtechnischer
Hinsicht nicht ins Hintertreffen geraten.

Junggesellensteuer in Belgien . Der Provinziallcmdtag vom
Henegau in Belgien hat beschlossen, auf sämtliche Steuern , die
erhoben werden , von unverheirateten Personen einen Zuschlag
von 25 Prozent einznfordern.

Auch ein Scheidungsgrund . Vor einem englischen Richter
klagte dieser Tage eine alte Frau gegen ihren Ehemann auf
Trennung von Tisch und Bett . Sie begründete ihren Antrag
mit der „Grausamkeit " ihres Ehegatten und erzählte dem er¬
schütterten Gerichtshof , daß der Mann ihr abends um >- 10
Uhr das Gas ausgedreht habe , gerade als sie bei der Lektüre
eines interessanten Zeitungsartikels war . Der Richter stimmte
der Klägerin darin zu, daß es sich bei dem Vorgehen des Man¬
nes um eine schwere eheliche Ausschreitung handle . Aber er
bedauere , nicht in L>er Lage zu sein, auf Grund dieses „Ex¬
zesses" die Ehe zu trennen.

Sowjetrussische Gehälter . Mit der sinkenden Kraft deS
Rubels schnellten in den letzten Monaten die Gehälter in Sow¬
jetrußland zu schwindelerregender Höhe empor und überstiegen
oft eine Milliarde . Ingenieure , Chemiker und andere Perso¬
nen in leitenden Stellungen verdienten bis zu 2—3 Milliarden
im Monat . Proteste aus Arbeiterkreisen gegen diese hohen
Gehälter veranlaßten die Räteregierung , ein Dekret zu ver¬
öffentlichen , laut welchem eine Gehaltsgrenze von 600 Milli¬
onen Rubeln monatlich festgesetzt wird.

Erlauschtes . Eine Frau erzählt der anderen : „Wissen
Sie , mein Bruder , der Konditor , hat jetzt ein ganzes Vermö¬
gen in Auslandszucker angelegt , das Pfund zu 60 Mark , da
kann er die 100 -Grannn -Tafel Schokolade nicht mehr unter 40
Mark liefern ." Ohne zu murren kaust man mehr als im Frie¬
den diese eure Schokolade . Nur wenn wo anders die Preise
sich dem gesunkenen Geldwert anpaffen , wird man erbittert!

Der indiskrete Fingernagel . Nicht nur aus den Linien
der Hand , sondern sogar aus den Fingernägeln kann man den
Charakter eines Menschen erkennen , wenn wir den Angaben
eines amerikanischen Blattes glauben wollen . Wer breite
kurze Nägel besitzt, ist zänkischer Natur ; lange breite Nägel sind
Zeichen von Verschlagenheit und Stärke . Ist die Farbe tiefrot,
so sind diese Eigenschaften besonders stark ausgeprägt . Kurze
schmale Nägel verkünden Weichheit und Gutmütigkeit , sie lassen
auf einen kindlichen Charakter schließen. Der ideale Nagel ist
länger als breit und tiesrosa gefärbt . Ein weißer Halbmond
soll sich an der Basis jedes Nagels befinden . Weiße Flecken auf
dem Nagel verraten Nervosität oder Krankheit . Ein Flecken
in der Form eines Halbmondes , der quer über den ganzen
Nagel geht , wird als Glückszeichen betrachtet.

gierung erlassene Notverordnung vom 24. Juli sst z wirtschaftlicheru
Wirkung vom 24. August aufgehoben worden ' « «ch"

MSLkL SL .L "--'lß LSund die Gesamtheit der nationalen Vereinigunaen»nllm und des Reich
e trat gestern<bände Münchens ruft für Freitag abend die Einwohners

Münchens zu einer öffentlichen Versammlung auf den Ki2" " . . .. . .

^Eralionsvertrete
Bradbnry und

platz auf, „um noch in letzter Stunde das Urpstd̂ ^ Relchskabmet^ ^
völkerung Münchens über das unbefriedigende Ergebniŝ ?"
Berliner Abmachungen und über die Haltung von Regiert
und Volksvertretungin dieser lebenswichtigen Frage Baum
ohne Rückhalt klar zu legen." ^ ^ stier Meldung de

Gersfeld, 25. Aug. Der Rhön-Segelflug-WettbewerHdÄ^ '"rEsuck̂a
endigte heute mit einem mehr als dreistündigem Dauert
von Hentzen-Hannover. Vorher war Botsch-Darmftadt8

lHler unterrichten.

«rpfel der Wafferkuppe gelandet. Zu weiteren hervor!»! ! ^
den Leistungen starteten Hannover in Darmstadt mit? ?W-B-mde ist Mm
Seglern. Zeitweise kreuzten4 Segler hoch über der Wafler- Wernigerode gestorb
kuppe. Hackmack-Darmstadt erhöhte die Flugstelle um MB
Meter. Hentzen-Hannover um 35V Meter. Hackmack2 «ne Verlchung
1'/- Stunden; Hentzen stellte mit über 3 Stundend Tageblatt erfa
neuen Weltrekord auf motorlosem Segelflugzeug auf. Z6 aus Trier zug

Berlin, 25. Aug. Die Filmoberpriifstelle hat das Bei-'̂ "'2 ,ilms ..Koblbera" durck, die pk Verordnung gebetei
bot des Filmŝ „Kohlberg"̂ durch die FilmprüfunMcĥ VêrdnunĝBerlin aufgehoben und den Film, der neben Aufnahmen der - -
Stadt auch Bilder mit dem Generalfeldmarschall von Lin üuaimaun des alten

Driburg zeigt, zur öffentlichen Vorführung im Deutsche» 4 ^
Reiche zugelaffen. Die Filmoberprüfstelle"hat femer ^ witz hatte auchAntrag des thüringischen Ministers des Innern auf Wieder-
ruf der Zulassung des zweiten Teiles des Films Friedrichs^ telegraphiecke
Rex für das Land Thüringen zurückgewiesen, weil der Uni
nicht geeignet sei, die öffentliche Ordnung und Sicherheit zu
gefährden und eine solche Gefährdung auch in keiner IM
bewiesen worden sei.

Dresden, 24. Aug. Zur Verhinderung des Ausver¬
kaufs Deutschlands sind jetzt in Sachsen außerordentlich schach
Maßnahmen getroffen worden. Der Dresdener Hauptbahn.
Hof wird von einer großen Anzahl verkleideter Beamter be¬
wacht. Vor allem sind an der sächsisch-böhmischen Grenze
alle Wachen bedeutend verstärkt worden.

Berlin, 25. August. Der Allgemeine Deutsche Ge¬
werkschaftsbund hat, wie der „Vorwärts" meldet, am Donner¬
tag an den Trade Union-Kongreß in London ein Telegramm
gerichtet, in dem er unter Hinweis auf den ungeheuren
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Dollarstand, der den wirtschaftlichen Zusammenbruch Deutsch- Mehren ist beendigt

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 24 . Aug . Dem Donnerstagmarkt am Vieh - und

Schlachthof waren zugeführt : 118 Ochsen, 44 Bullen , 417
Jungbullen , 303 Jungrinder , 427 Kühe , 737 Kälber , 637
Schweine , 53 Schafe , 13 Ziegen . Verkauft wurde alles . Erlös
aus je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. 5350— 5800 , 2
4450 —4950 , Bullen 1. 4700 —4950 , 2 . 4200 —4550 , Jungrinder
1. 5450— 5800 , 2. 4800— 5250 , 3. 4200 —4550 , Kühe 1. 4400
bis 4700 , 2. 3600 —4100 , 3. 2750 —3300 , Kälber 1. 7950 bis
8350 , 2. 7550 —7800 , 3. 6900— 7400 , Schweine 1. 11 400 bis
11800 , 2. 10 500— 11 100, 3. 9450 — 10100 Mark . Verlauf
des Markes : Bei Kälbern und Schweinen lebhaft , bei Groß¬
vieh belebt.

Neueste Nachrichten.
Mönche», 24. Aug. Die „Morgenpost", das Organ

der Münchener Unabhängigen, ist laut „Berliner Tage" auf
3 Tage verboten worden. Ferner wurde das Organ der
Unabhängigen für Schwaben und Neuburg, „Die Umschau"
auf 4 Wochen verboten worden.

München, 24. Aug. Die aus Anlaß der Schutzgesetz¬
gebung seitens der Reichsregierung von der bayerischen Re-

lands bedeutet, auf die Folgen für alle Jndustrievölker hin¬
weist. Noch sei eine Rettung möglich; sie hänge".
lich von den Maßnahmen der Trade-Union ab.

Heizer hat die von den
angenommen.

Stratzburg, 25. A
Berlin, 24. August. Die Führer der gewerkschaftlichen kmmssars der Republi

Spitzenverbände werden heute Nachmittag beim Reichskanzlei Kmnzinstitute der D
vorstellig werden. Dem „Vorwärts" zufolge herrscht bei den und Mosel verständigt!
Gewerkschaften die Auffassung, daß die Reichsregierung so Unterschied einzubehaltei
schnell wie möglich Schritte unternehmen muß, wenn nicht den 25. August wieder
unsere gesamte Wirtschaft zusammenbrechen soll. Im An- Paris, 25. August
schluß an die Besprechung hatte der Reichskanzler laut „Vor- stürzteheute ein Klugze
wärts eine Unterredung mit Stinnes. Am Freitag werden kümmert. Der Benzir
sich die Gewerkschaften, die Unabhängigen und die Sozial- lergriff das ganze Flugz
demokraten in einer gemeinsamen Sitzung mit der inner. Ährend der Führer sch
und außenpolitischen'Lage Deutschlands beschäftigen.

Berlin, 24. August. Nach einer Meldung des „Ber¬
liner Tageblatts" soll Italien fest entschlossen sein, weder
den Anschluß Oesterreichs an Deutschland noch den Eintritt
Oesterreichs in die Kleine Entente zu dulden. Italien habe
diesen Standpunkt in Wien, Prag, Berlin, Belgrad und
Budapest bereits bekannt gegeben und keinen Zweifel da¬
rüber gelassen, daß es jede vollendete Tatsache in dieser

Lo»d»n, 24. Aug.
Wsfcntlichung einem-
Ms die Memoiren des

London, 24. Augr
Mark erregt größtes Ai
süge herrscht in Krei
" is eine sehr pessim

ian" schreibt zu
Beziehung mit dem Abbruch der diplomatischen zu dem be- «»getretenen erneuten
treffenden Staate beantworten und als Kriegsgrund betrachten
müsse. Dagegen sei Italien bereit, Oesterreichs

Woher hat er nun seine schöne L -timmc ? Ich kann mich
nicht entsinnen , daß in meiner Familie viel gesungen wor¬
den wäre , und dein Vater selig lies davon , machte einer
nur den Mund auf — und es muß doch in uns gelegen
haben , hat vielleicht hundert Jahre und darüber ge¬
schlummert , ist mit deiner Urahne geboren und von
ihr der Großmutter überantwortet worden und hat sich
bis auf mich vererbt — und nun will es ans einmal an
den Tag . Sich , Kind , das ist Mutterglück , und man
kanns auch dem ärmsten Weibe nicht rauben ."

„Nichts für ungut , Mutter , aber du bist altmodisch.
Wenn jeder nur für andere leben und nichts für sich
selbst begehren soll , warum lebt man denn überhaupt?
Nein , Mutter , - wir modernen Menschen wollen was
vom Leben haben , wollen unser eigenes Leben leben.
Darum braucht man nicht leichtsinnig zu sein oder nur
an sich selbst zu denken . Aber warum soll mir mein
eigenes Recht nicht ebensogut werden , wie es die Män¬
ner für sich beanspruchen ? Und warum soll ich aus
dem , was ich seit frühester Kindheit mit anschanen mußte,
nicht eine Lehre ziehen und es besser machen dürfen?
Ich bilde mir nicht ein , klüger als du zu sein , Mutter,
aber die Zeiten sind andere geworden , wer heut nichts
aus sich macht , wird ansgelacht . Mir graut nun ein¬
mal davor , mein Leben lang eine Tienstmagd ohne Lohn
vorstellen zu sollen — und was anderes ist eines armen
Mannes Frau doch nicht , mag man da noch so schöne
Worte gebrauchen . Ich hab ' s Steve in aller Ruhe
gesagt , und hat er mich wirklich lieb , so bcscheidet
er snh geduldig , bis wir was hinter uns gebracht haben ."

„Stoß ihn nicht wieder vor den Kops , warnte die
Mutter besorgt.

Mabel legte den Kops auf die über der Stuhllehne gefal¬
teten Hände und fchaute ^ hrer Lieblingsgewohnheir gemäß

mach den gegenüberliegenden Dächern . „ Mutter , ich kann
mich nicht anders machen , als ich bin . Immer wieder

^ MIL Mau Lat svi» Lete»

nur einmal — und ich sehe es Tag für Tag , wohrn
die Ehe führt . Mag sein , daß das zu deinen Zeiten,
als du noch jung warst , sich anders anschaute . Ta wäre»
die Menschen noch wie im Schlaf . Aber heutzutage Mt
dar Leben . Wohin man schaut , sieht man Glanz und
Uebersluß . Selbst die Mädchen in der Fabrik tragen
Diamanten in den Ohren . Freilich , aus Abzahlung
gekauft , viel zu teuer . Aber sie können sich den Dollar
allwöchentlich leisten , weil sie nur für sich selber M
sorgen habein Sind immer nett geputzt , gehen in Kon¬
zerte und Theater oder auch tanzen , haben etwas vom
Leben und genießen ihre Jugend . Ich sage nicht , d<w ich
es auch so haben möchte . Aber wenn man dann die
ältlichen Frauen in der Fabrik sieht , verkümmert und
abgesorgt , und man muß sich sagen lassen, daß I>e
vor wenigen Jahren noch frische , frohe Dinger waren
— bis sie heirateten und das Elend kennen lermem
Und nun sitzen sie ivieder am alten Platz , die eure au-
dieser , die andere aus jener Ursache wieder ^ znm ver¬
dienen gezwungen.
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Weil ^'der Mann sich auf die leicht« >̂ >H°sten „Der De.
Seite geschlageü hat , oder er ist verun .glückt,̂ ^ rffchastsbundeŝ ^
dem Ernährer iourde ein Krüppel , der gefüttert wessen
muß . Und nun ist alles wieder wie früher Mld SM
ganz anders , denn die Freude und die Hchsrumg
ans dem Leben gewichen . — Ach, Mutter , gegEber fest zu b
Steve nicht so unvernünftig lieb hätte , dann Akzahium
heiratete ich überhaupt nicht . Heutzutage ist man l« mn, S
!txmn man einen armen Mann herratet ^ A l ' ^ ./ '"r Auslandsanlci'
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» ÛrvniS s»
dre Haltung von Regien«
enswlchtlgen Frage Bayerns

l vom 24. Juli
»oben worden
r bayerische OrdnunaM24.  Aug. Nach den Besprechungen des Reichs-
m Vereinigungen2 ? ? und des Reichsfinanzmmrstersmit Bradbury und
abend die Einwokn»̂ ^ trat gestern abend, wre dre Morgenblättermelden,

-rsammlung auf denK»8 Gchskabinett unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten
Stunde das Urteil de! ? Immen und verhandelte über dre Ergebnisse dieser Be-
'befriedigende Ergebniŝ Kungen- Heute Mittag werden dre Verhandlungen mi»^ " ° N.narationsvertretern fortgesetzt werden. Voraussichtlich

»VBradbury und Mauclere heute abend abreisen. -
,, ! einer Meldung des „Tageblatts" hat der amerikanische

«KU« «.̂ ŝter in Berlin, Hougthon, gestern abend dem Reichs-
8 dr.W »T °m LZ « uch - bg-ft-U-t um sich - b.- die p« ,ch-
w- , B°>sch-r °-M»ad,sz» - EA LuM . FS- di- z «> °°m August

und nach -MsjMch 15. September beträgt das Goldzollaufgeld

i» .. .. !«»».-Rande tl >ryr "-„..Ranoe ist jetzt im 36. Lebenjahr Dr. Arno Schneider
^armstadt mit jezI? ^, 'g.rode gestorben. Er war seinerzeit von der Bande

^ Ê ffer-"!z mitgeschleppt worden und erhielt dabei in einem
Am ? ^ stAe um W;L7/Verltzung , von der er sich nicht wieder erholt hat.

« -h°-d-u du°-, um Auch-duug
ch die «̂ 2L - LL -Ä'''"A Sprengarbeiten an der
u°si-!dm7,,Vl7'Ä °
V°-,ah-uug i« d s.
rprüfstelle hat fernerd«! Keuthr», 24. Aug. Unter den wüsten Ausschreitungen
8 st.. - ->««..« .̂.s M ch Wowitz hatte auch ein amerikanischer Bürger zu leiden,
s des Innern auf Wieder-»«^ ^ die amerikanische Botschaft: Ich, der

«mkanische Bürger Oskar Haas aus Brucklyn, wurde auf
kr Durchreise von Warschau nach Amerika in Kattowitz ver°

Schutz von der polnischen Polizei ver-
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Verhinderung des Ausver-
hsen außerordentlich schach
2er Dresdener Hauptbahn-
l verkleideter Beamter be-
sächsisch-böhmischen Grenz»wrden.
Allgemeine Deutsche Ge-

lvärts" meldet, am Donner¬
in London ein Telegramm

weis auf den ungeheuren

Bqelt und beraubt,
mochteich, trotzdem ich mich als amerikanischer Bürger aus-
mies, nicht zu erlangen. Polizeibeamte haben sich ebenfalls
«epchelt und beraubt. Ich bin nach Beuthen geflüchtet und
ersuche um sofortigen Schutz.

Mailand, 24. Aug. Die von der italienischen Regie-
Mg angeordnete Untersuchung über die sozialistische Stadt-
Verwaltung von Mailand, welche ein Defizit von 350 Mil¬
lionen Lire feststellt, wird, wie die sozialistische Presse an-
Migt, mit der Auflösung der sozialistischenStadtverwal¬
tung enden.

Amsterdam, 24. Aug. Der Streik des Personals der
Schleppdampfer, die zwischen Holland und Deutschland

n Zusammenbruch Deutsch- verkehren, ist beendigt. Der Verband der Ingenieure undr alle Jndustrievölker hin¬
glich; sie hänge hauptsäch-
rde-Union ab.
lihrer der gewerkschaftlichen
hmittag beim Reichskanzler
ts" zufolge herrscht bei den
aß die Reichsregierung so
cnehmen muß, wenn nicht
renbrechen soll. Im

Heizer hat die von den Arbeitgebern vorgeschlagenen Bedin-
en angenommen.
Stratzburg, 25. Aug. Die Entschließung des General-

loninnssars der Republik vom5. August 1922, durch die die
Kmnzinstitute der Departements Oberrhein, Niederrhein
und Mosel verständigt wurden, alle deutschen Guthaben ohne
Unterschied einzubehalten, wurde mit Wirkung vom Freitag,
den 25. August wieder aufgehoben.

Paris, 25.August. Auf dem Flugplatz von Frescati
:r Reichskanzler laut „Vor- stürzteheute ein Flugzeug ab und wurde vollständig Zor¬
nes. Am Freitag werden kümmert. Der Benzinbehälter explodierte und das Feuer
hängigen und die Sozial- jergriffdas ganze Flugzeug. Der Begleiter wurde getötet,
n Sitzung mit der inner- Ehrend der Führer schwer verletzt wurde.
lands beschäftigen,
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est entschlossen sein, weder
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Lo»ü«u, 24. Aug. Blättermeldungen zufolge steht die
Wffcntlichung einem Buches von Asquith in Erwiderung
aas die Memoiren des deutschen Kaisers bevor.

Lo»do«, 24. August. Der neue gewaltige Sturz der
Mark erregt größtes Aufsehen. Einer Blättermeldung zu-
sche herrscht in Kreisen der Reparationskommission in
"is eine sehr pessimistische Stimmung. — „Manchester

tan" schreibt zu dem seit der letzten Rede Poincares
diplomatischen zu dem be- «»getretenen erneuten Sturz der Mark, es scheine
als Kriegsgrund betrachte»
eit, Oesterreichs Wünsche

wohinr Tag für Tag,
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rann sich auf die lerchte
st verunglückt und E Aiverkschastsb

glaublich, daß die Franzosen in einer Politik verharrten,
mit dem Zusammenbruch des deutschen Handels enden

müsseund mit der endgültigen Enttäuschung der Franzosen,
Und welches deutsches Geld zur Balancierung des fran-
Kchen Budgets zu erhalten. Jedes Wort der Brandrede
Poincares kostet die französischen Steuerzahler soundsovielMken.

Konst,«tinopel, 24. Aug. Infolge des Gerüchts von
«Ermordung Gnver Paschas sind in Buchara Erkundr-
mgen eingezogen worden mit dem Ergebnis, daß Enver

jedenfalls am Tage, an dem die Nachricht von sei-
>>mTod veröffentlicht worden ist, einer Konferenz präsidierte,
mder die neue Verfassung von Buchara diskutiert wurde.

Gerücht über seine Ermordung ist wahrscheinlich auf
Personenverwechslung zurückzuführen. Sein Doppel¬

er soll an seiner Stelle ermordet sein.
Programm des Gewerkschnstsbunds gegen Sie wirtschaft¬

liche Not.
Berlin, 24. Aug. Die Vertreter der Gewerkschaften sind,
nachmittag vom Reichskanzler empfangen worden. Ue-

' E Ergebnis der Besprechungen wird ein amtliches Com-
hrrMsgegeben werden. Das Organ der christlichen

merkichasten„Der Deutsche" bringt heute abend das Pro-
nach dem Beschluß des Ausschusses des Deutschen

^chchaftsbundes und dessen Vorstand der Reichsregierung
nicht werden wird. Die Vorschläge gliedern sich:

a) Währungspolitische Maßnahmen.
Es wird der Regierung dringend empfohlen, der En-

Ngenüber fest zu bleiben. 2. Die Unmöglichkeit weiterer
gen muß deutscherseits dokumentiert und propa-

>en ,— - .. ,
en- Mer sie st»
«nnrnjchcin Z««« '

el , der gefüttert «erM
wie früher und doch
und die Hoffnung M

rlch, Mutter , wenn H
hätte , dann — ja, dM
mtzutage rst man W ' « werden. 3. Zur Stützung der Währung sollte deutscher-
n heiratet — ch' . .eine Ausländsanleihe versucht werden. Die Auslands-

nur zum Zwecke der Beschaffur,
kommst du WiederM dechetbaren Devisenbedarfs dienen. 4. Zur Ablenkung

L.-̂ pemlation und zur Herausbringung der gehamsterten
. An-

De-
sollte das Reich eine innere wertbeständige

Durch eine rigorose Nachkontrolle der
»iveikpn̂ Ankauf von Devisen zu reinen Spekulations-

« Munterbinden und zu erschweren.
Nmmz- «nd handelspolitische Maßnahme«.

Schnelle Anpassung der Einfuhrzölle an die Devisen-
rch den entsprechenden Goldausschlag. S. Beschleunigte

Erhöhung der Ausfuhrabgaben nach den Vorschlägen des
Reichswirtschaftsrats. 3. Gründliche Erfassung der Börsen-
nnd Spekulationsgewinne . 4. Staffelung der Umsatzsteuer,
Erhöhung der Umsatzsteuer für alle Luxus« und nicht lebens¬
notwendigen Waren , Herabsetzung der Sätze für lebensnotwen¬
dige Artikel. 5. BeschleunigteEinziehung der Einkommensteuer
bzw. der übrigen infolge verspäteter Veranlagung noch nicht
zur Erhebung gelangten Steuern . 6. Einfuhrverbote für Par¬
fümerien, Teppiche, Luxusstoffe, Pelze, Liköre, Sprit , Weine,
Most, Frühkartoffeln, Südfrüchte, Gemüse, Kaffee und Tabak-
Fertigfabrikate. Starke Erdrosselung von sonstigen entbehr¬
lichen Genußartikeln . 7. Entschiedene Maßnahmen gegen die
steigende hohe Einfuhr von ausländischen Steinkohlen, Zement
und Eisen. 8. Entschiedenes Vorgehen gegen schamlosen Wucher,

e) Erniihrungspoltische Maßnahmen.
1. Sicherstellung des Bedarfs an Brot und Kartoffeln für

die weitesten Volkskreise. 2. Förderung des unmittelbaren Ver¬
kehrs zwischen Erzeuger und Verbraucher durch geeignete Maß¬
nahmen. Unterstützung der Bevorratungswirtschaft für Kar¬
toffeln, insonderheit durch Zwischenkredite. 3. Einwirkung auf
die Gemeinden und Kreise, sich an den Kartoffelabschlüssen recht¬
zeitig zu beteiligen. 4. Höhere Ausmahlung des Getreides.
5. Schärfste Ueberwachungdes Viehhandels zur Verhütung von
Exporten ins Ausland . 6. Beschränkung der Verbrennung von
Kartoffeln, Getreide und Mais auf das allernotwendigste. 7.
Verbot des Verbrauchs von Jnlandszucker zur Herstellung von
Likören, Konfitüren, Schokoladen. 8. Einwirkung aus die
Länder und durch diese auf die Kommunalverwaltungen , Kon¬
zessionen auf Likörstuben und Schlemmerlokale nicht mehr zu
erteilen. Nachprüfung der bereits konzessionierten Likörstuben,
Dielen und Schlemmerlokale, inwieweit die Inhaber die Vor¬
schriften über Wohnungswesen verletzt haben.

d) Transportfragen.
1. Rechtzeitige Bereitstellung der Transportmittel für die

Abfuhr der Ernte . 2. Bei Eintreten der Wagenknappheit
Durchführung einer Sperre . 3. Schnellste Eindeckung der Ei-
senbcchn mit genügend Kohle. 4. Gewährung von Prämien,
die für das Eisenbahnpersonal einen Anreiz bieten.

e) Maßnahmen für Produktionssteigerung.
a) In der Landwirtschaft: 1. Ausgestaltung der Anfänge

einer schon bestehenden Kreditorganisation zur Kreditierung
von künstlichen Düngemitteln für die Landwirtschaft auf Grund
von Wechseln unter Uebernahme einer gewissen Reichsgarantie.
2. Maßnahmen zur Erhöhung der Stickstoffproduktion. 3.
Ausnutzung der heimischen Phosphatvorkommen . 4. Unter¬
stützung des landwirtschaftlichen Hilfswerkes.

b) In Industrie und Gewerbe: 1. Einwirkung der Re¬
gierung airf die deutschen Wirtschaftskreise, die Betriebe so¬
wohl betriebstechnisch wie organisatorisch auf die größtmöglichste
Leistungsfähigkeit zu bringen . 2. Weiterführung von Ver¬
handlungen mit den in den Schlüsselindustrien und im Trans¬
portwesen tätigen Arbeitnehmer zwecks Erzielung freiwilliger
Ueberarbeit, um den von diesen Betrieben abhängigen Arbeit¬
nehmern die Möglichkeit der vollständigen Ausnützung der
achtstündigen Arbeitszeit zu verschaffen. 3. Vermeidung sche¬
matischer Erhöhungen >der Eisenbahntarissätze.

Die vorläufige Antwort Dr. Wirths an die Gewerkschaften.
Am Donnerstag nachmittag vier Uhr haben zwischen dem

Reichskanzler und den Vertretern der Gewerkschaften Verhand¬
lungen bezüglich der Wünsche und Vorschläge -der Organisati¬
onen stattgefunden, die über zwei Stunden währten und deren
Ergebnis die Zusage des Reichskanzlers ist. Laß in den einzel¬
nen Forderungen sorgfältig geprüft und -daß nach einer er¬
neuten Gesamtbesprechung das Kabinett dann zu dem Gesam-
komplex der Fragen Stellung nehmen soll. Der Reichskanzler
leitete die Besprechung mit einer Schilderung der gegenwärti¬
gen politischen und wirtschaftlichen Lage ein. Es sei einer dev
bittersten Tage, die das deutsche Volk durchleben müsse, an dem
der Dollar einen Stand von 2000 erreicht habe. Die Verhand¬
lungen mit den Mitgliedern der Reparationskommission hätten
sich bisher um die Forderung von Kohle und Holz gedreht. Die
Regierung habe der Kommission das Angebot gemacht, Reser¬
vefonds in fremder Valuta anzulegen, auf die die Entente zu¬
rückgreifen solle, falls die deutschen Leistungen bezüglich Kohle
und Holz nicht eingehalten würden. Dieser Vorschlag sei von
Mauclere und Bradbury zurückgewiesen worden. Jetzt ver¬
handele man über die Kohlengruben und die Forsten. Im
Laufe des Donnerstag abend seien wichtige Entscheidungen zu
treffen und das Kabinett, das sich beim Reichspräsidenten ver¬
sammle, werde sich mit dem Ergebnis der letzten Stunden der
Verhandlungen zu beschäftigen haben. Für die Regierung sei
in den Verhandlungen die Grenze dort , gezogen, wo die Ge¬
fährdung der Brotversorgung des deutschen Volkes eintrete.

Der Vertreter des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts-
,Hundes, Graßmann , überreichte dann dem Reichskanzler die an
anderer Stelle veröffentlichten Vorschläge, die von den Ge¬
werkschaften in einer gemeinsamen Vorbesprechung ausgearbci-
tet und angenommen worden waren. Man trat in die Debatte
über die einzelnen Punkte der Vorschläge ein. Zu der Forde¬
rung , die Einfuhr von Luxusartikeln aus das äußerste zu be¬
schränken, erklärte der Reichskanzler, daß das Kabinett mit die¬
ser Frage sich eingehend befaßt habe und daß die notwendigen
Prüfungen nunmehr abgeschlossen seien Eine Erhöhung der
Abgaben auf Tabak, Kaffee und eine Reihe von Luxusartikeln
sei notwendig. Um eine Vorsorgung gewisser Kreise zu ver¬
hindern, werde die Regierung evtl, mit Einfuhrverboten arbei¬
ten müssen. Zur Frage einer Kontrolle des Devisenhandels
erklärte Dr . Wirth , daß er persönlich einer solchen Maßnahme
freundlich gegenüberstehe, daß die Durchführung einer derar¬
tigen Maßnahme jedoch sachlich sehr schwierig sei, weil man
keine Mittel habe, um dem geheimen Devisenhandel zu steuern.
Eine Fixierung unserer Währung , so wie die Gewerkschaften es
erreicht wissen wollen, sei nur möglich, wenn das Reparations¬
problem von der Entente auf eine vernünftige Basis gestelli
werde. Dagegen sei das Reichssinanzministerium bereit, die
Frage einer inneren Goldanleihe ernsthaft zu prüfen.

Zu dem Verlangen der Organisationen nach einer schär¬
feren Erfassung der Steuern und vor allem einer schnelleren
Einziehung der Einkommen-Steuer erklärte Staatssekretär
Zapf, daß diese Forderung bereits erfüllt sei. Die Veranlagung
für das Fahr 1920 sei abgeschlossen. Von dem Steuersoll in
Höhe von 28 Milliarden Mark seien 24 Milliarden bereits ein¬
gezahlt. Die Veranlagung für das Jahr 1921 werde Ende
nächsten Monats vollendet sein. Man hoffe zuversichtlich, den
Beharrungszustand noch in diesem Jahre zu erreichen. Der
Gesamtbetrag der bisher cingezogenen Einkommensteuer be¬
laufe sich auf 50 bis 60 Milliarden Mark . Der steuerliche Ap¬
parat arbeite jetzt zur Zufriedenheit und der Beamten apparat
habe zum Teil durch erhebliche Ueberarbeit das gewaltige Pen¬
sum restlos bewältigt. Der Anteil der Einkommensteuer aus
dem Lohnabzug für die Arbeiter und Angestellten betrage zur¬

zeit ein Fünftel bis ein Viertel des gesamten Solls . Die Büch-
und Bilcmzprüfungen durch die Steuerbehörden haben sich gut
bewährt und werden noch weiter ausgebaut werden. Auch die
Umsatzsteuer funktioniere befriedigend, doch ständen einer
Staffelung dieser Steuer technische Schwierigkeiten entgegen.
Die Forderung der Landwirtschaft, die Beschaffung von künst¬
lichen Düngemitteln durch Kreditgewährung mit Reichsgarantie
zu erleichtern, werde gegenwärtig im Reichsfmanz- und Land¬
wirtschaftsministerium geprüft.

Weiter wurde die Frage der Kartoffel- und Fleischversor¬
gung, der Viehausfuhr und Zuckerknappheit eingehend be¬
sprochen. Die Gewerkschaften regten auch ein Alkoholverbot
an . Zu der Forderung einer teilweisen Einführung der
Zwangswirtschaft erklärte der Reichskanzler, daß die Frage da¬
von abhänge, ob Las Volk noch so viel moralische Kraft auf¬
bringe, um eine Zwangswirtschaft durchführen zu können. Lei¬
der aber müsse man immer wieder feststellen, daß die Moral
im deutschen Volke außerordentlich gelitten habe. Das Ver¬
langen der Gewerkschaften, Schlemmer- und Luxuslokale mit
scharfen Steuern zu belasten, so erklärte Staatssekretär Zapf,
fei zwar verständlich, doch könne das Reich hier nicht eingreifen,
sondern müsse diese Sorge den Gemeinden überlassen. Schließ¬
lich sprach der Reichskanzler noch über die Fürsorge für die
Kleinrentner und Unterstützungsbedürftigen. Da das Reich
für etwa vier bis fünf Millionen Hilfsbedürftige einzutreten
habe, sei der Gedanke einer umfassenden Volksversammlung er¬
wogen worden, zu der gerade jetzt im Herbst besonders bren¬
nenden Transportfrage bei der Reichsbahn erklärte >der Ver¬
treter des Reichsverkehrsministeriums, daß Minister Gröner
bereit sei, zur schnellsten Erledigung der Kartoffel- und Kohlen¬
transporte Prämien für Ueberarbeit an die Beamten zu
zahlen.

Die Organisationsvertreter regten dann ferner an , daß
die Errechnung der Reichsindexziffern, die sehr Häufig ange-
zweifelt werden, auf andere Grundlage gestellt werden solle.
Es würde sich empfehlen, hierzu Vertreter der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer hinzuzuziehen. Zum Schluß sagte der Reichs¬
kanzler zu, daß nach Prüfung aller Fragen durch die RessortS
das Reichskabinett nach erneuter Verhandlung mit den Ge¬
werkschaften endgültige Beschlüsse fassen .werde.

Die neuen Lohnerhöhungenim Bergbau.
Berlin, 24. Aug. Bei den heutigen Verhandlungen über

die von den Bergarbeitern geforderte Lohnerhöhung, sowie über
die Wiedereinführung von Ueberschichten einigten sich die Ver¬
bände zunächst für das Ruhrgebiet dahin, daß zum Ausgleich
der im September zu erwartenden Teuerung eine Erhöhung
der Schichtlöhne um durchschnittlich 150 Mark zu gewähren sei.
Ein weiterer Betrag von 140 Mark soll als Ausgleich der noch
nicht abgegoltenen Teuerung in,dsr zweiten Hälfte des August
gewährt werden. Für die übrigen Kohlenreviere steht eine
Einigung in der Lohnfrage bevor. Ferner vereinbarten die
Parteien , daß die Bergarbeiter des Ruhrgebiets vom 1. Sep¬
tember ab bis auf weiteres an drei Tagen der Woche je zwei
Ueberstunden verfahren werden. Sie sollen für diese Ueber¬
arbeit einen Lohnzuschlagvon 50 Prozent erhalten . — Für die
übrigen Steinkohlengebiete' ist der Abschluß von Ueberschichten-
Abkomrnen gleichfalls z» erwarten.

Ter Dollar 2000 Mark!

Wie ein flammendes Fanal und ein letztes Warnungs¬
signal muß die Nachricht wirken: Der Dollar 2000! und, wie
aus dieser geradezu ungeheuerlichen Nachricht hervorgeht, kann
er stündlich weiter in die Höhe klettern. Deutlicher kann es
nicht gekennzeichnet werden, wohin wir^treiben und wie kurz
der Weg und die Spanne Frist ist, die uns dem Tiefstand der
österreichischen Krone nahe bringt . Unheilvoll ist die Entwick¬
lung der deutschen Währung , wie sie sie gerade in der letzten
Zeit genommen hat . Während Anfang Januar der Dollar
noch mit 184 notiert wurde und das erste Halbjahr erst eine
Verdoppelung des Kurses auf 374 brachte, stieg er im Verlaufe
des Juli auf 635. Katastrophal wurden dann die politischen
Vorgänge für die Markwährung im Monat August, der nicht
weniger als eine Verdreifachung des Dollarkurses im Gefolge
hatte. Am 15. August überstieg der Dollar zum ersten Male
den Kurs von 1000. „Genügt dies Mene Tekel noch immer
nicht?" fragten wir damals — und heute? Damals waren
-die Gründe für den rapiden Marksturz vornehmlich in der po¬
litischen Lage zu suchen. Die Gewißheit des ergebnislosen Ver¬
laufs der Londoner Verhandlungen brachte die Baisse am 15.
August und heute ist es die fast ebenso sichere Gewißheit, daß
die Verhandlungen der Unterhändler mit der Reichsregierung
in Berlin uns keine Erleichterung bringen werden. Das starre
Festhalten Poincares an den produktiven Pfändern in der
Frage der Moratoriumsgewährung zeitigen die allgemeine Un¬
sicherheit, die zu der wahnsinnigen und verwerflichen Valuta-
Hamsterei, führt . Wenn nicht in zwölfter Stunde — und es
sind nur noch wenige Minuten vor Zwölf — die Vernunft zu
ihrem Rechte kommt, ist die Frage gelöst, ob und welche Re¬
parationssummen wir zahlen können. Dann ist die Schicksals¬
kette um Oesterreich und uns geschmiedet.

Ein alter französischer Trick znr Beeinflussung Deutschlands.
Berlin, 24. Aug. Der stellvertretende Oberkommandierende

der französischen Armee, Petain , ist gestern vormittag in Köln
ein getroffen. Im Laufe des Nachmittags hat zwischen Mar¬
schall Petain , dem Oberkommandierenden der französischen Be-
satzmrgsarmee, Degoutte, und dem englischen Marschall Cavan
ein Kriegsrat stattgefunden, in dem die Maßnahmen für einen
evHtt. Einmarsch in das Ruhrgebiet besprochen wordm seinsollen.

Die Rheiulandkommisfion hat den von -deutscher Seite ge¬
stellten Antrag auf Abschaffung der Grußpflicht der deutschen
Zoll-, Forst -, Polizei - und Feuerwehrbeamten in Uniform ge¬
genüber den Fahnen und Offizieren der an der Besatzungs-
armee beteiligten alliierten Mächte abgelehnt.

Italiens Gegenrechnung gegen Poincares falsche Schulden¬
rechnung.

Paris , 24. Aug. Die zahlenmäßige Darstellung der inter¬
alliierten Schulden, die Poincare bei seiner Rede in Bar -le-
Duc aufgeführt hat , hat von italienischer Seite eine Wider¬
legung gefunden, die Türmer Zeitung „Gazette dcl Popolo"
erklärt die Ziffern für nicht richtig. Nach Erkundigungen an
maßgebender italienischer Stelle behauptet die Zeitung , ver¬
sichern zu können, Laß die französischen Schulden an Italien
sich mit -den italienischen Schulden an Frankreich nicht nur
ausgleichen, sondern daß nach den letzten Berichtigungen die
französischen Verpflichtungen an Italien sogar um 200 bis
300 000 Franks üüerwiegen.

Wn »rrlMfeii»il. mß «jenem!



Straßensperre.
Die Bezirksstraße Neuenbürg (Ziegelhütte —

Schwann bleibt wegen Bewalzung vom Montag den 28.
August 1922 an in der Zeit von 6 Uhr vormittags bis 6
nachmittags bis auf Weiteres für jeden Fuhrwerksverkehr
gesperrt.

Fuhrwerke haben den Weg über Arnbach zu nehmen.
Neuenbürg , den 9. August 1922 . Oberamt:

Amtmann Bareth,  A .-V.

MWüMksWMtnMrg
treffen sich zwecks wichtiger Besprechung
am Sonntag, den 27. August, nachmittags2 Uhr,
im Gasthaus Schumacher in Reueubürg . Pünktliches
und vollzähliges Erscheinen erwünscht.

I . A.: Brechtel.
Reueubürg.

Auf Souutag , de« 27. August, «achmittags
4 Uhr , laden wir ins Gasthaus zum „Schiff* die

Mostereibe fther
von Neuenbürg und Umgebung zu einer Besprechung
höflichst ein.

Die Emberirfer.

Vieh -Verkauf.
Um Montag mrgkn7 Uhr ab

s>e»t
M .Ochse»"I» LSLs »

wieder

ein großer frischer Transport
gut gewöhnter, juuger
Milchkühe, junger,

trächtiger Kühe, ge¬
wöhnter. hochträchtiger Kalviu-
uen, sowie zwei schöne rittsähige

Znchtsarren, schöne Stiere
und Rinder

zum Verkauf , wozu Liebhaber freund!, einladen

Mols nab Kerthotb FSwengarbt.

Bieh -Berlaus.
Montag, den 28. Augnst 1922,

von morgens 7 Uhr ab,
steht

ia im Sasthnus zm,LSim"
ein sehr großer Transport

.erstklassiger,starker,langer
MWHe,lrWger Kühe,

trächtiger Kalbinnen, starker Zngstiere.
fchöm Znchttinder, sowie einen erst-

klassigen Znchtsarren
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

kudin unll KIsxl-Möngarilt.

Overamtsstadt Reueubürg.
Dem Stadtschultheißenamt

sind vom Württ. Städtetag
aus amerikanischen Heeresbe¬
ständen neue
Schnürstiefel, Miinnkr-
stchca, UAtthose»,lln-

in-mdw
und sonstige Gebrauchsgegen-
stande zum Verkauf angeboten
worden. Preisliste hierüber
ist am Rathaus angeschlagen.

Bestellungen werden bis
längstens 28. ds. MtS. beim
Stadtschultheißenamt(Zimmer
2) entgegengenommen.

I . V. KSVler.
Kriegrrverein»

NktlklMs.
Unsere werten Kameraden

und Angehörigen werden zu
dem morgen(SamStag) abd.
8 Uhr in der „Sonne " hier
stattfindenden

LiWlbtrvirtris:
„Der deutschen Auslandskreu¬
zer Ruhm und Ende" von
Herrn Fregattenkapitän Witt-
maun herzlich eingeladen.

Eintritt 2 Mark.
Um zahlreiche Beteiligungbittet

di - « orstaudschaft.
Schöne

Kumm»
haben zu verkaufen

Geschwister Meeh
b. Stadtbahnhof.

Erhältlich bei: Drogerie
Albert Varth , Calmbach.

viMsn - Karlen
liefert rasch und billig
Eh. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Neuenbürg.

Verlaufe«
hat sich ein junger Schnauzer.

Abzugeben bei
Rudolf Bogt , Metzgerei,

Bahnhofstraße.
Wildbad . Quellenhof.

Verloren
ging am Montag, den 21. Aug.,
nachmittags von3—7 Uhr auf
dem Wege vom Sommerberg
über Soldatenbrunnen nach
Eyachmühle,von da über Esels-
köpf nach Wildbad eine Per-
leuhalSkette mit Schloß und
grünem Stein. Der Wieder¬
bringer erhält hohe Belohnung.

Frau Johanna Risch
Verkaufsstelle zu vergehen:

Wir beabsichtigen, auch am
hiesigen Orte und evtl, auch in
größeren Dörfern je eine Ver¬
kaufsstelle für die von uns ver¬
triebenen Artikel des tägl. Be¬
darfs (Wasche, Bekleidung,
Schuhware », Haushalt -Ar¬
tikel) zu errichten. Wir haben
bereits mehrere Hundert der¬
selben in Betrieb, die den In¬
habern sehr gute Verdienste ab¬
werfen. Zur Führung dieser
Verkaufsstellen geeign. Herren
oder Damen, die für das zu
übergebende Warenlager ent¬
sprechende Sicherheit zu bieten
vermögen, wollen Bewerbung
einreichen an die Direktion der
Spar -«ud Credit -Aktien-Ge¬
schäft, Berlin W ., Jnnsbruck-

erstraße 18.
Herrenal  b.

Selbständiges

Mädchen,
in Küche und Haushalt er¬
fahren, für kleinen Herrschafts¬
haushalt nach Düsseldorf ge¬
sucht.

Frau Haarburg,
Hotel deutscher Hof, ZimmerNr. 36.

Sechs
Arnbach.

LkgeWnn
hat zu verkaufen

W . Höll.

kussbsllverem Heuevbürg
VvrvI » kür LaUspIvIv

Am Freitag , de» 1. September 1922 , abends
8 Uhr, findet im Gasthaus z. »Eintracht " die

statt.
ordentliche SenkralversamlW

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstands. 2. Bericht des Kassiers

und der Revisoren. 3. Entlastung und Neuwahlen. 4. An¬träge. 5. Verschiedenes.
Inträge können bis Dienstag, den 29. Aug. 1922 beim

ersten Vorsitzenden oder ersten Schriftführer schriftlich einge¬
reicht werden.

Der Kusschlutz.

BezuMr̂ S:

BaS Lisbsnzell.

Einweihung
des in den städt. Kuranlagen neuerstelltenAr- md Konversation;-HM,

Beginn der Festwoche: Souutag, den 27. Aug.1822.

Reihenfolge der Berarrstaltnuge « -.
Sonntag, den 27. Augnst, vorm. 10-/. bis 12-/'.
Wandelkonzert in den Kuranlagen von der Etadtkapelle LalwNachmittags 2 Uhr unter Mitwirkung der verstärk»»

Feuermehrkapelle Pforzheim : "

Großes Zsmnsej
verbunden mit

reichhaltigem Bazar und großemRestamationsbetrieb.
ff. Weine. Bier. Limonade, kaltes Buffet. Kaffee, Konditorei
Ei», Sekt, Bowle, Liköre, Eigarren . Cigaretten, Blumen

Pferdchenrennspiel, Preisschießen.

Schönheits - Konkurrenz
mit verschiedenenPreisen. PreiSverteilung 8.17 Uhr.

Belustigungen aller Art!
Abends 8 Uhr : Bankett, Konzert, Tanz.

Montag. 28. August, nachmittags2 Uhr: Kinderfest
Abends 8 Uhr : Bürgerabend mit Konzert und Tanz.

Dienstag, 29. «ng ., abends8 Uhr:Chor.u.Solipenabend.
Mittwoch, S«. Angust, abends8—10 Uhr: Beschießung

und Beleuchtung der Burgruine mit Musik.
Donnerstag, »1. Aug., abends8 Uhr: Lanz-Abend.

Tanzkenkurrenz mit Preisverteilung . LotillonS.
(Kleidung: GesellschaftSemzug.)

OPeretten-Abend de» Viktoria-Theaters Pforzheim an
einem noch zu bestimmenden Tag.

Der Eintrittspreis beträgt sü, jede Veranstaltung 28̂
Inhaber von Kurtaxkarten und Uinheiwische bezahlen die
Hälfte. An den Veranstaltung- tagen Monteg und Mittwoch

wird kein Eintrittsgeld erhoben.
Der Reinertrag des Festes ist für den Kurseelbenbestimmt.

,8 «- . Durch d:c 's
§ und Oderan
»»>!cdr. wwie im sonsn
MdischenBrrlchr^ Sl

nM Postdei'ellgeid.
->«Fällen von höherer i
L bes'-h- ' -in A'„ P-

Lielerung der Zettl
Rückerstattung

Bezugspreis.

K.stellungen nehmen
Miellen, in Neuenbdie Aus.ra

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei
eL-Sparkasse Neuenbn

199.

Kommenden« - »«tag , de« 27. August 1922,
vormittags 8 Uhr , findet im Garten des » esthose«
zur „ Schöne « Aussicht " in «irkeufeld eine

ZiLgenausttellung
statt. Anschließend «itglieververfammlnug und Dis¬
kussion über ziegenzüchterische Fragen.

Alle Ortsvereine, sowie Freunde der Ziegenzucht sin)eingeladen.
Bei ungünstigem Wetter ist die Ausstellung 14 Tag,später.

Der Vorsitzende : Dr. B oepple.

Tie kleiie»

Durch rechtzeitig günstigen Einkauf bin ich in der Lage, meine

Stoffreste
fürHerreo-AilzSge. Wer. Jamen-

MöotelM Kostüm
zu äußerst billigen Preisen abzugeben.
Niemand versäume die Gelegenheit.

P . Sützruann, Pforzheim, Oestl. Nr. 2.

wie
Verkäufe

und Kausgesuche,
Mietgesuche und Vermie.

tungen, Stellen«Angebote und
-Gesuche, Familien.An«

zeigen jeglicher
Art

erzielen weiteste Verbreitung  und sicherste Wirkung
durch Aufgabe im

»EnztSler «.
Amtsblatt für den Oderamtsbezirk Reuenbürg

mitgetei!
Amtliche Kurse

ooo der Bankfirwa Base sä Elend , Karlsruhei. B>5 Proz . Kriegsanleihe
4 ,, Bad. Eisenb. Anl.
lN/r „ do. conv.
l ,. Bayern.
4 .. Württemberger.

Devise Schweiz 1 Francs
„ Holland l Gulden

Allgem. El. Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt. . . . .
Phönix Akt.
Wad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-M-

Mk. 385.—
Mk. 785.—

S2S
800

l«

Wo stehen wir >
Mspolitik noch irge:
Verdoppelung aller L
^ Ls Ende? Wo
w Kampf um das k
^ Rentner. 20 Prr
lin schon heute, und
zu erhalten. Die Er
Kichsbeamten erfordl
bei richtiger Anpassm
Wiarden kosten. Z
das Geld auf, ihre Al
leine Notenpresse wie
Elend haben sich uni
kündigt, wie der Spät
Mrgang zum Herb'
bricht an.

Wenn man das (
scheu Webblätter liest,
ErMungsPolitik vorc
tionalen Zusammenste
könnte man lachen, wi
ist zwecklos, in solcher
nächsten Wahlen werd
ist, zu prüfen, wie un
men kann. Dazu geh
und ein Weniger an
ist falsch, was gegen
dann darf die deutsche
tnrlichm, ohne Gegen
lastet sein. Und zu d
gen gehören sowohl
nannten Ausgleichszal
ist. Ob man in Gen
Berlin verhandelt, im
bare Forderungen auf
andere. Auch die Eir
weilenden Vertretern
den Vertretern der zu
len ohne Resultat, d.
Schießen. Lloyd Gei
nicht. Ueber seineng
zu dämpfen, mögen si
steht fest, darüber gil
was er vielleicht will,
ker als die Regung d
nassen. Die Verelend
Amerika interessiert si
nationalen Anleihe is
Wnder Poincares, n
ws den Atem vollend

Es ist halt trotz
dieser Wochenschau sei
gehen an der Revolnti
Seilschaften niemals fr
reich vor einem Fahr
seitens der Entente, :
düngen, die man uns
reich heute vollends
Bundeskanzler ist auf
«e Kredite zu suche:
darsschenden Katastrop
gtalien erscheint als l
Mische Kolonie. Da
mr uns wird, wenn t
-Eist die Frage-so -
s-sche Kolonie unser st

Einstweilen ist w
»llt , der Verfassun
°« det Bayern hat
W. Es ist zuzugebe
Streitigkeiten sehr gut

/ « lauter llnitar
«lins seine süddeuts
Smtergrnnd stellt. H
Egen bedauerlichen
-chastliche Zeit verträo

Henkeks puh - «ad SchyrerpsLvey
für Haushalt . Gewabr mr- ZoöoßM

MW»«,,

Neuenbürg.

Kaust
und zahle sehr hohe PreiseK
Ziege « . , R - h- .,Kitz" «ü
Kauinfelle.

Dietrich.

Bcrlm. 25. Aug.
-Mrsdakteur der „Di
I-m durch die Berline
... - Ms der Sozial
DEdsgericht Berufun
V Stadtverordnetei
>«rre Kreuz1. Klaffe
MLandkreis Solinge
e-ner Feuerwchrfestliä
Parteigenossen zur R
^Wtischen AemteMtreten.
.Berlin, 26. Aug.

^achnnttag no
^ Reparationsk
n»neu« deutscher Vr


	[Seite 859]
	[Seite 860]
	[Seite 861]
	[Seite 862]

